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Feinöliche Vorſtöße am Lucebachabgewieſen
Kächtlicher Vorſtoß engliſcher h T wette e Wege feindliche Kräſte am Lurebach

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
WTIB Großes Hauptquartier 3 April

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Zeitweilig lebhafter Feuerkampf bei und ſüdlich von

An der Schlachtfront blieb tagsüber die Gefechtstätigkeit
quf Artilleriefeuer und Erkundungsgefechte beſchränkt Ein
nächtlicher Vorſtoß engliſcher Kompagnien gegen Ahyette
wurde im Gegenſtoße abgewieſen Mit ſtärkeren Kräften
griff der Feind am Abend zwiſchen Marceleave und dem
LuceBache an Er wurde unter ſchweren Verluſten zurück
geworfen Durch Handſtreich ſetzten wir uns in den Beſitz
der Höhe ſüdweſtlich von Moreuil

Die Zerſtörung von Laon durch franzöſiſche Artillerie
dauerte an Vor Verdun und in den mittleren Vogeſen lebte
die Artillerietätigkeit auf Südrweſtlich vom Hirzbache brachte
ein erfolgreicher Vorſtoß Gefangene ein

Rittmeiſter Freiherr v Richthofen errang ſeinen
75 Luffſteg

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die tägliche UBootStrecke
Berlin 2 April Amtlich Neue UBoot Erfolge im

um England
19 000 Br T

Durch die Verſenkungen wurde hauptſächlich der Kriegs
materialtransport des Feindes im öſtlichen Teile des Aermel
kanals betroffen Vier tief beladene bewaffnete Dampfer
fielen dort einem unſerer Unterſeeboote unter Führung des
Kapitänleutnants Waßner zum Opfer An der Oſtküſte
Englands wurde ein armierter Fiſchdampfer wahrſcheinlich
Bewachungsfahrzeug von einem UBoote im Artilleriegefechte
in Brand geſchoſſen

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Für eine Offenſive gerüſtet
Berlin 3 April Eigene Drahtnachricht Jn hieſigen

militäriſchen Kreiſen wird beſtätigt daß die deutſch öſter
reichiſchen Päſſe an der italieniſchen Front noch immer gleich
ſtark und für eine Offenſive gerüſtet ſind r die Weſtfront
ſind dann dort her keine Truppen in Anſpruch genommen
wor

Sofortige Verwendung öer amerikaniſchen
Truppen

Baſel 3 April re Drahtnachricht
Blätter erfahren daß die e fortdauernd in Frankreich an
kommenden neuen amerſfkaniſchen Truppen ſofort als Re
ſerven dort eingeſetzt werden wo die Engländer die ſchwerſten
Verluſte erlitten

Schweizer

Die Franzoſen glauben an keine Wiedereroderung
von Montdidier

Baſel 3 April Eigene Drahtnachricht Wie man hier
erfährt ſcheint es feſtzuſtehen daß die Franzoſen die Er
ſtürmung Montdidiers aufgeben Alle Anzeichen laſſen dar
auf ſchließen daß ſie ſich bereits auf dem Rückzuge
befinden

Feinöliche Anerkennung deutſcher
Fliegerleiſtungen

Zürich 3 April Eigene Drahtnachricht Die franzö
ſiſchen r r wiſſen von beſonderer
keit der deutſchen Flieger zu erzählen die während der jetzigen

Offenſive eine ganz nene Methode aufnahmen indem ſie ſich
nicht mehr auf Beobachtungsflüge und Bombenwürfe be
ſchränkten ſondern ſich direkt an den Erdkämpfen beteiligten
oft bis zu 20 Meter Höhe herabkommen und mit Hand
grangaten in den Kampf eingreifen

Engliſche Verwundete als Opfer engliſcher
Granaten

Baſel 3 April Eigene Drahtnachricht Von beſonders
rückſichtsloſem Vorgehen der Engländer melden die Berichte
von der Weſtfront Sie halten dort bei ihrer Rückzuge die
Stadt Roye unter ſchwerem Artilleriefeuer trotzdem ihnen
bekannt iſt daß das dortige große Lazarett ihre ſchwer
verwundeten Landsleute beherbergt Mehr als 50 engliſche
Verwundete ſind in den letzten Tagen den engliſchen Gra
nwaten zum Opfer gefallen

Regengüſſe im Weſten
Berlin 3 April Eigene Drahtnachricht Die letzten

militäriſchen Meldungen berichten von ſtarken Regengüſſen
an der Weſtfront die die Operationen erheblich erſchweren
Trotzdem aber haben ſich die deutſchen Truppen von ihrem
ſturmartigen Vormarſche nicht abhalten laſſen

3 V

Genf 3 April Eigene Drahtnachricht Die Pariſer
Eiſenbahndirektion hat infolge der andanernden Fern
beſchiezung den geſamten Bahnhofsbetrieb in Paris ge
ſchloſſen Die Abfahrtſtationen ſind nach den ſüdlichen Vor
orten verlegt worden Der weſtliche Teil brachte wieder

Die Karfreitagsbeſchießung von Paris
und Laon

WTB Berlin 2 April Die Liſte von Fällen von Zer
ſtörung von Kirchen ufw durch die Entente läßt ſich beliebig ver
längern Es wird nur an Oſtende Kortryk erinnert

Die franzöſiſche Preſſe beſchwert ſich mit viel Pathos über die
Beſchiehung von Paris am Karfreitag Sie findet nicht Worte
genug um die Entweihung des chriſtlichen Feiertags durch die
Deutſchen aller Welt flar zu machen Sind die Enkel der Männer
die während der franzöſiſchen Revolution die Religion abſchafften
und die Vernunft anbeteten mit einem Male ſo religiös ge
worden Wer war es der von Veginn des Krieges an bis
jetzt die Offenſiven mit beſonderer Vorliebe auf Sonn und
Feiertage legte und die Bewohner ſchutzloſer Städte mit Bomben
bewarf Wer war es der jetzt am gleichen Karfreitag die
Stadt La on unter ſchwerſtes Feuer nahm und ſo zahlreiche eigene
Landesgenoſſen überwiegend Weiber und Kinder mordete Wer
hat während des ganzen Krieges dauernd und mit Vorliebe die
Gotteshäuſer Krankenhäuſer und Lazarette beſchoſſen Und
wenn die franzöſiſche Preſſe weiter mit Augenperdrehen ſagt daß
in dieſer Kirche ungezählte Menſchen um Frieden beteten ſo iſt
das eine Blasphemie denn jeder weiß daß die blutgierigen Ge
walthaber in Frankreich jeden der nur an das Wort Frieden
denkt mit ſchweren Strafen bedrohen und die von den Deutſchen
ausgeſtreckte Friedenshand immer mit Hohn ausſchlagen Jawohl
der Krieg iſt grauſam und wehe denen die die an der un
nützen Fortſetzung des Krieges tragen Die laſterhaften und leicht
fertigen Pariſer Männer und Weiber denen die bluteünſtigen
Schilderungen ihrer Berichterſtatter über die fürchterlichen Opfer
der Deutſchen bisher ein angenehmer Nervenkitzel waren mögen
jetzt am eigenen Leibe erfahren wie der Krieg wirkt denn das
Bombardement geht weiter

Bewegung unter öden ruſſiſchen Kadetten
Stockholm 3 April Eigene Drahtnachricht Aus

Berichten aus Moskau geht hervor daß die Kadettenpartet

e T r ren c und bereits 30änger gefun skauer Sowjetregierung ivollauf beſchäftigt zu unterdrücken Sie hat zu
dieſem Zwecke die Verhaftung aller zur Kadettenpartei ge
hörigen Verdächtigen angeordnet

Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite

g r

Clemenceaus Friedensfühler
Graf Czernin über den Friedensvertrag mit Rumänien

Jn Wien tagt kein Parlament und ſo fehlt es dem
Leiter der öſterreichiſch ungariſchen Politik dem Grafen
Czernin an einer Gelegenheit bei der er ſeine Gedanken
der hreiteren Oeffentlichkeit zugänglich machen kann Wenn
aber der Wille dazu vorhanden iſt findet ſich immer noch
ein Weg Das zeigt auch Graf Czernin Er berief einige
Mitglieder der Obmännerkonferenz des Wiener Gemeinde
rats zu ſich und legte ihnen alles var was er auf dem Herzen
hat Seine Rede war in der Hauptſache eine Verteidigung
des mit Rumänien abgeſchloſſenen Friedensvertrags Man
hat dem Grafen Czernin Jnkonſequenz in der Friedensfrage
vorgeworfen Es iſt ſo dargeſtellt worden als ob er in der
Praxis durchaus kein AntiAnnexioniſt iſt Gegen dieſe Vor
würfe hat er ſich verteidigt und man wird ihm beſtätigen
können daß dieſe Verteidigung keine ungeſchickte war Graf
Czernin konnte darauf verweiſen daß es ſich bei den Gehbiets
erweiterungen auf Koſten Rumäniens nicht ſchlechtweg um
Annexionen handelt ſondern nur um militäriſche Sicherungen
die Ungarn nach den mit Rumänien gemachten Erfahrungen
für die Zukunft haben müſſe Für ſolche Grenzſicherungen

aber werden wir auch im Weſten einzutreten haben wo der
f der Grenzſicherungen allerdings anders gefaßt

e Grafen Czernin Wichtiger als die militäriſchen Siche
rüngen war ſein Hinweis auf ein früheres Wort von ihm
daß man der Entente keinen Freibrief für eine
Kriegsverlängerung ausſtellen dürfe Graf
Czernin ſagte in dieſem Zuſammenhange mit Recht daß Ru
mänien billigere Friedensbedingungen hätte haben können
wenn es ſich früher an den Verhandlungstiſch geſetzt hätte
Das iſt ein Wort das wir feſthalten wollen

Senſationell für Deutſchland war die Mitteilung des
Grafen Czernin daß Clemenceau einige Zeit vor Beginn
der Weſtoffenſive angefragt habe ob und auf welcher Baſis
Ezernin zu Verhandlungen bereit ſei Jm Einvernehmen
mit Berlin wurde die Antwort erteilt daß als Friedens
hindernis nur die franzöſiſche Sehnſucht nach ElſaßLothringen
in Frage komme Darauf haben die Pariſer Machthaber ge
antwortet daß auf einer ſolchen Baſis nicht zu perhandeln
ſei Graf Czernin betonte dann noch eingehend und mit
Wärme die Bundestreue die zwiſchen Wien und Berlin be
ſtehe Er nennt das Vorgehen der Entente als an Wahn
ſinn grenzend Noch einmal hören wir die Verſicherung
daß Oeſterreich Ungarn deutſche Jntereſſen
nicht preisgeben will Dabei fällt auch der ſchöne
Satz Die Treue an der Donau iſt nicht geringer als die
deutſche Treue Die praktiſche Nutzanwendung aus dieſem
Satze kann das Bündnis der Mittelmächte nur noch inniger
geſtalten und vertiefen

Das franzöſiſche Auftreten zeigt noch einmal die ganze
Verbohrtheit der franzöſiſchen Politik
hat Frankreich den Beweis geliefert daß die große deutſche
Offenſive im Weſten ein dringendes Erfordernis
war wenn wir überhaupt zum Frieden kommen wollten
Auch im 44 Kriegsmonat wollen die Regierungsmänner an
der Seine nicht auf Gehiete verzichten die zu 90 Prozent
von Deutſchen bewohnt ſind Sie wollen der Welt immer
noch glauben machen daß die Entente bisher Sieger war
und daß ſie deshalb auch jetzt Friedensbedingungen diktieren
könne Noch einmal erfährt die geſamte Welt wer die Ver
antwortung für die großen Opfer zu tragen hat die in der

Großen Schlacht in Frankreich gebracht werden müſſen
Unſere Gegner haben keine andere Entſcheidung als die

mit den Waffen gewollt Sie wollten keine Perſtändigung
am Verhandlungstiſche Jetzt werden ſie die Folgen zu
tragen haben Was wir ſchon kürzlich ausgeſprochen haben
können wir heute nur wiederholen Die Friedens
reſolution des deutſchen Reichstags aus den Julitagey

mündelſichere Kapitalsanlage iſt die Kriegsanleihe

as ganze deutſche Volk mit ſeiner Arbeiis und Wirtſchaftskraft bürgt für ihre Sicherheit

Bis zum Ueberfluß



vergangenen Jahres durch das Verhalten
unſerer Geg ner zerriſſen worden Heute trifft
vollkommen das Wort des Grafen Czernin zu das in ähn
cher Weiſe auch Graf Hertling gebraucht hat daß wir
unſeren Gegnern keinen Freibrief ausſtellen dürfen für eine
jede Kriegsverlängerung Ein Feſthalten an der Friedens
reſokution auch jetzt noch nachdem die deutſche Offenſive ein
mal ihren ſo glanzvollen Anfang genommen hat würde
geradezu heißen den fanatiſchen Kriegshetzern an der Seine
und an der Themſe Belohnungen zuſichern für ihre Politik

des Maſſenmordes Sie hatten genügend Zeit um ſich die
einer Annexion Elſaß Lothringens und anderer
dem Kopfe zu ſchlagen Heute kann es mit

auf dieſe franzöſiſchen Raubpläne für uns
geſchehen ſein Die von uns gebrachten neuen

verlangen ſtärkere Sicherungen Wie Graf Czernin
Annexionsſucht gelten laſſen will wenn Ungarn ſich

durch bisher rumäniſche Gebiete ſichert ſo
auch nicht zugeben daß es ſich um deutſche

t wenn wir im Weſten nur einen Frieden
Sicherung der weſtlichen Provinzen
macht Der Ausbau der Flugwaffen

die Verpflichtung auf die Jnduſtrie
und Weſtfalens zu ſchützen Es darf für

Befürchtung beſtehen bleiben daß wichtige
in wenigen Stunden vernichtet ſein können

mehr müßte eine ſolche Befürchtung nach der Er
J eterGeſchützes rer werden Es

Gegner eines es genau ſo wie
derart weittragende Geſchütze verfügen werden

dann von ihrer Vogeſengrenze aus
unendlich wichtige Rheintal unter Feuer halten

Bliebe Belgien in der bishertgen Weiſe neutral
ſchließlich noch mehr in die Hände Frankreichs

o dann könnten unſere Gegner von Lüttich aus
Köln und Düſſeldorf beſchießen Von anderen bel

aus wären Duisburg Weſel Eſſen und
Fernfeuer zu ſtellen Es genügt dieſe Mög

nzudeuten um die große Wichtigkeit aus

noch ſind

t
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t
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im Weſten zu zeigen
wir unverändert alldeutſchen Er

die zumeiſt phantaſtiſchen Umfang an

e Dafür T c m an ceiches politiſchſichert Daß ein ſolcher Frieden nicht ohne

Wien
Grenzſtcherungen zu erreichen iſt liegt auf der Hand
der gerichtete Friedensfühler Clemenceaus

zur Klärung der Lage nach dieſer Richtung

beftragen O H
Berliner Preſſeſtimmen

die Graf Czernin der Abord
rung des Wiener Gemei ts te we ie ſeine Angaben Aber Wien men u ne

8
s

erregen

m ab Einlun en verzicht Deutſchlands auf ſeine bisherige ab
lehnende alt ung gegenüber der Forderung der Des
aunexion Elſaß Lothringens herbeizuführen Da at eſich gründlich gekäuſcht Die Bundestreue der erregeſh
ungariſchen Monarchie der unſer unerſchütterlicher Stand
punkt genau bekannt war iſt eine abſolut gewiſſe Die öſter
reichiſch ungariſche Antwort wurde vollkommen ſolidariſch
wit der deutſchen Politik erteilt Darüber wird man in ganz
Deutſchland Freude und Genugtuung empfinden

Die Voſſ Ztg ſagtGraf ln hat in ſeiner Antwort einen unzweifel
haften Beweis ſeiner Bündnistreue geliefert Wie iſt es zu
erklären daß Frankreich von ſeiner Forderung nach der Des
annezion der Reichslande nicht abſteht Dafür gibt es nur
eine Antwort Clemenceau konnte vom Feinde nicht weniger
fordern als ihm von ſeinen Verbündeten zugeſagt wurde
Er konnte das Odium des Sonderfriedens nicht mit einer

Einbuße bezahlen Tatſächlich hat England vor Beginn der
Offenſive als Friedensbedingung die Preisgabe ElſaßLoth
ringens von Deutſchland gefordert Graf Czernin muß

nene e pe Weſten mag ſie auch auf
n und mit franzöſiſchem Blute geführtwerden doch gegen England geht ſeſhqhe geſue

Jm Vorwärts heißt esWenn es wahr iſt daß Clemenceau vor der Offenſive
eine Friedensanfrage nach Wien gerichtet hat daß ihm von
dort im Einverſtändnis mit Berlin erklärt wurde nichts
hindere den Frieden als der franzöſiſche Anſpruch auf Elſaß
Lothringen und daß er darauf die Verhandlungen abbrach

dann gibt es kein Wort das ſtark genug iſt
um die Verblendung der franzöſiſchen Regie
kungspolitik zu verurteilen

Die RNordd Allg Ztg führt redaktionell aus
Die Erklärungen des Grafen Czernin ſind von bün

digſter Eindeutigkeit Klar und unverrückbar
ſtellen ſie den Verdrehungen unſerer Gegner die einheitliche
und geſchloſſene Haltung Deutſchlands und Oeſterreich
Ungarns in den Fragen des Krieges und des Friedens gegen
über Wenn zwei große Völker im vierten Kriegsjahre ſich
in einem derartigen Bekenntniſſe der Gemeinſamkeit finden
ſo bedeutet das daß dieſe Gemeinſamkeit in der Tat die
wollende Wahrung der beiderſeitigen Intereſſen darſtellt
Sierin aber enthüllt ſich erneut der Sinn dieſes Krieges für
uns und unſere Verbündeten Nicht um Eroberungen ſind
wir in den Krieg gezögen oder haben ihn fortgeſetzt ſondern
einzig und allein aus der hohen Pflicht der Verteidigung

Jn der Germania heißt es
Clemenceau ſchreit um ſo lauter zum Fenſter hinaus

als er innerlich von der wankenden Grundlage ſeiner Polſtit
überzeugt ſein muß Der größte Vorwurf den wir Clemen
ceau machen iſt der daß er voll und ganz in engliſchen
Waſſern ſchwimmt Das herzliche Einvernehmen ſteht nur
auf dem Papiere und allenthalben iſt man mit den Eng
ländern unzufrieden Der elſaß lothringiſchen Frage ſteht
die Bevölkerung Frankreichs gleichgültig gegenüber

eminent wichtigen Handelsſchiffahrt auf der unteren Donau

Wilſons Kriegsminiſter beſichtigt die italieniſche Front
Warix Batebnt 3 April Petit Pariſten meldet aus

e am letzten Donnerstag verlaſſen
umd ſich nach

Abenteuer aſſekurieren würde

MQuadratmeter verlangt und Rumänien hat die

Graf Czernin über OeſterreichUngarns Bundestreue
der öſterreichiſchungariſche Miniſter des Feußern verteidigt den mit Kumänien abgeſchloſſenen

Friedensvertrag Einzelheiten des Vertrages die Wiener Treue die Lebensmittel
Verſorgung aus der Ukraine und aus Rumänien Die Schäden der tſhechiſchen Umtriebe

Jn ſeinen vor den Vertretern des Wiener
Gemeinderats deren Anfang wir bereits an der Spitze

e Morgen Ausgabe mitteilten ſagte Graf n
Die Erklärung aber für dies an Wahnſinn grenzende

Vorgehen der Ententemächte liegt zum großen Teile in ge
wiſſen Vorgängen in unſerem Hinterlande auf welche ich
noch zurückkommen werde Was immer auch komme wir

geben Deutſchlands r nicht preis wie es uns nicht im
Stiche laſſen wird Die Treue an der Donau iſt nicht geringer
als die deutſche Treue
liſtiſche annexioniſtiſche Ziele weder für eigene noch für
deutſche wohl aber werden wir gemeinſamc bis zum Schluſſe
gehen für unſere Verteidigung für unſer ſtaatliches Leben
und für unſere Zukunft

Durch die Friedensverhandlungen mit Rußland wurde
die erſte Breſche in den Kriegswillen unſerer Feinde ge
ſchlagen Es war der ar des Friedensgedankens
iſt der Beweis eines kindlichen Dilettantismus zu überſehen
in welch engem inneren Kontakt die verſchiedenen Friedens
ſchlüſſe miteinander ſtehen Die Konſtellation der Uns feind
lichen Oſtmächte glich einem Netz Mit dem Durchſchneiden
einer Maſche löſten ſich die anderen von ſelbſt r haben
vorerſt die im Jnneren Rußlands vollzogene Trennung der
Ukrainer vom ruſſiſchen Reiche international anerkannt und
die daraus entſtandene günſtige Situation für unſere Zwecke
ausgenützt indem wir mit der Ukraine den von ihr angeſtreb
ten Frieden ſchloſſen Dies führte den Frieden mit Peters
burg herbei wodurch Rumänien derart iſoliert wurde daß
es gleichfalls den Frieden ſchließen mußte So zog ein Frie
den den andern nach ſich und brachte den gewollten Erfolg der
Beendigung des Krieges im Oſten Mit der Ukraine mußten
wir beginnen aus techniſchen und materiellen Gründen Die
Blockade mußte durchhrochen werden und die Zukunft wird
beweiſen daß der ukrainiſche Friedensſchluß ein Stoß ins
Herz unſerer noch übrigen Feinde war

Mit Rumänien iſt ein Friede geſchloſſen worden welcher
dir Ausgangspunkt freundnachbarlicher Beziehungen bilden

te

Die geringfügigen Grenzrektifikationen die wir erhalten
ſind keine Annexionen Faſt unbewohntes Gebiet dienen ſie
ausſchließlich militäriſchen Sicherungszwecken Jenen aber
welche darauf beharren wollen daß dieſe Rektifikationen unter
den Begriff von Annexionen fallen und die mir Jnkonſequenz
vorwerfen kann ich nur antworten daß ich mich unzählige
Male und in den beiden Delegationen öffentlich dagegen
verwahrt habe unſeren Gegnern einen Freibrief auszuſtellen
welcher dieſelben gegen die Gefahren weiterer kriegeriſcher

Es iſt nicht meine Schuld
daß ſich Rumänien nicht gleichzeitig mit Rußland an den
Friedenstiſch geſetzt hat Von Rußland habe ich keinen

Wir kämpfen nicht für imperia

Konſtellation und Förderung derverſäumt Schutz

ag des Eiſernen Tores werden gewährleiſtet
durch Verſchiebung der Grenze bis auf die Höhen von Turn
ſeverin Durch die gegen einen Pachtſchilling jährlicher 1000
Lei auf 30 Jahre erfolgte Pachtung der wertvollen Werft
auf dreißig Jahre erfolgte Pachtung der wertvollen Werft
anlagen bei dieſer Stadt ſamt dem zwiſchen Werft und neuer
Grenze gelegenen Uferſtreifen Endlich durch Erlangung des

chtrechtes auf die Jnſeln Oſtrovu Mare Corbz und
Sineanu mit der im Raume der Petroſenyer Kohlengruben
um mehrere Kilometer gegen Süd erfolgten Grenzverlegung
welche am Szurduk Paß auch den beherrſchenden Punkt Lainix
in unſeren Beſitz bringt erſcheint das Kohlenrevier beſſer ge
ſichert Nagyſzeben und Fogaras erhalten eine im Du
ſchnitt 15 bis 18 Kilometer breite neue er n
allen Päſſen von Bedeutung ſo bei Predeal Bodza Gyines
Bekas und Toelgyes iſt die neue Grenze ſo weit auf rumä
niſchen Boden rerlegt als es militäriſche Gründe erfordern
Die Dreiländerecke fällt uns zur Gänze zu womit die Mög
lichkeit geſicherter Verbindung zwiſchen Ungarn und der Bu
kowina gegeben iſt Die Verſchiebung der Grenze öſtlich von
Czernowitz ſoll die feindlichen Angriffen bisher preigegebene
Landeshauptſtadt der Bukowina gegen Ueberfälle wirkſam
ſchützen Jch will in einem Moment wo wir mit Erfolg be
ſtrebt ſind neue freundſchaftliche Beziehungen mit Rumänienanzuknüpfen nicht alte Wunden liner

Jeder von Jhnen kennt die Geſchichte des rumäni
Kriegsausbruches und wird zugeben daß es meine Pflicht
war die Völker der Monarchie gegen Ueberfälle ähnlicher
Art in Zukunft zu ſchützen Jch habe wiederholt geſagt die
ſicherſte Garantie ſähe i zukünftigen internationalen Ab
machungen welche den Krieg verhindern Jch hätte in ſol
chen Abmachungen wenn ſie in bindender Form gefaßt wor
den wären weit ſtärkere Sicherheiten gegen nachbarliche
Ueberfälle geſehen als in Grenzrektifikationen Aber ich habe
außer beim Herrn Präſidenten der e We Staaten n
bei keinem unſerer Gegner den ernſten Willen gefunden au
dieſen Gedanken einzugehen Trotz des geringen Verſtänd
niſſes dem dieſer Gedanke vorerſt noch begegnet glaube ich
dennoch daß er ſich durchſetzen wird Jch nehme den Bleiſtift zur
Hand und rechne nach mit welch furchtbaren Laſten die
Staaten der Erde aus dieſem Kriege hervongehen werden
und ich frage mich vergebens wie ſie bei weiterer freier
Rüſtungskonkurrenz die militäriſchen Auslagen werden
decken können Jch glaube nicht daß irgendein Staat inder Lage ſein wird nach dieſem Kriege jährlich mehrere Mil
liarden für die durch den Krieg ſo bedeutend erhöhten mili
täriſchen Bedürfniſſe auszugeben Jch glaube vielmehr daß
die finanzielle ris major die Welt zu einem internationalen
Kompromiß über die Herabſetzung der Rüſtungen zwingen
wird Meine Hoffnung iſt weder idealiſtiſch noch phantaſtiſch

ſie iſt realpolitiſch in des Wortes wahrſter Bedeutung Jch
hielte es für ein großes Unglück wenn es nicht ſchließlich ge
lingen ſollte zu allgemeinen Vereinbarungen über die Ver
minderung der militäriſchen Rüſtungen zu gelangen

Es iſt ſelbſtverſtändlich daß wir bei dem Friedensſchluſſe
mit Rumänien dafür ſorgen werden unſere Jntereſſen
in der e der Getreide und Lebensmittelverſorgung und

des voll igt werden Wir werden
Vorſorge treffen daß die katholiſche Kirche und unſere Schulen
den ſtaatlichen Schutz erhalten deſſen ſie bedürfen und wir
werden die Judenfrage löſen Die Juden werden fortan

n

Staotsbürger in Rumänien ſein Der irre

dentiſtiſchen nda welche ſo viel Böſes in Ungarn erv vorgeſchoben werden und endlich
wi getroffen werden daß die vielen Landsleute
für das durch den Krieg u ergittene Unrecht ent
ſchädigt werden Schließlich ſind wir bemüht durch Verein
barung eines neuen Handelsvertrages und durch eine zweck
mäßige Regelung der Eiſenbahn und Schiffahrtsfragen
unſere wirtſchaftlichen Jntereſſen in Rumänien entſprechend
zu ſchützen Die geſamten Friedensverträge werden nach
ihrem endgültigen Abſchluß veröffentlicht werden t

Rumäniens Zukunft liegt im Oſten Weite Gebiete
Beßarabiens ſind von rumäniſcher Bevölkerung be

wohnt und manche Anzeichen deuten darauf hin daß dieſe
rumäniſche Bevölkerung einen engen Anſchluß an Rumänien
wünſcht Wenn ſich Rumänien auf einen offenen ehrlichen
und freundſchaftlichen Fuß mit uns ſtellen will ſo werden
wir nichts dagegen haben jenen aus Beßarabien kommen
den 77 entgegenzukommen Rumänien kann in
Beßarabien viel mehr gewinnen als es in
dieſem Krieg verloren hat Jch war ängſtlich bemüht bei den
Grenzrektifikationen Rümänien nichts zu nehmen was einen
dauernden Stachel in der rumäniſchen Pſyche hinterlaſſen
könnte Jch will daß die Wunden die dieſer Krieg Ru
mänien geſchlagen hat wieder heilen und vernarben Jch
glaube daß Rumänien in ſeinem wohlverſtandenen Intereſſe
auf die Zentralmächte angewieſen iſt und meine Politik geht
dahin in Zukunft ein freundnachbarliches Verhältnis neu zu
begründen Das gegenwärtige rumäniſche Miniſterium
welches immer für einen Anſchluß an die Zentralmächte war
hat ſeine Anſchauung nicht geändert Von Rumäniens zu
künftiger Politik allein wird es abhängen wie ſich ſein Los
geſtalten wird

Sowohl bei dem Friedensſchluß mit der Ukraine als auch
bei jenem mit Rumänien iſt mir in erſter Linie der Gedanke
vorgeſchwebt die Verſorgung der Monarchie mit den notwen
digſten Lebensmitteln und ſonſtigen Rohſtoffen ſicherzuſtellen
Rußland kam hierfür nicht in Betracht da es infolge ſeiner
weitgehenden Desorganiſation gar nicht in der Lage iſt für
ſich ſelbſt die notwendigen Rohſtoffe aufzubringen und bei ſich

ilenw Sie wiſſen daß die Ukraine uns die Lieferung ihres
geſamten Ueberſchüſſe an landwirtſcha ftlichen Pro
dukten zugeſichert hat Die Kommiſſion welche berufen iſt
mit der Ukraine den Warenaustauſch zu m iſt in

Kiew bereits zuſammengetreten und in voller Arbeit So
bald die Verhandlungen init der ukrainiſchen Regierung über
dieſen Punkt asgeſchloſſen ſind und ich hoffe es wird dies
bald der Fall ſein werden die Zuſchübe aus der
Ukraine in größerem Umfange einſetzen können Wir
haben mit der ukrainiſchen Regierung vereinbart daß die den
Vierbundmächten vertragsmäßig zu liefernden Ge
treidequantitäten mindeſtens eine Million Tonnen
betragen werden und wir hoffen daß die r
Organiſation der Aufbringung und des Abſchu es ge
ſtatten werde dieſe Menge innerhalb einer angemeſſenen
Friſt abzutransportieren

600 Waggons Lebensmittel
ſtehen in der Ukraine zum Abtransport für unſer Hinterlan
bereit und dieſe Transporte werden fortgeſetzt werden bis
die Zuſchübe organiſiert ſind und W in größerem Um
fange beginnen können Die ichkeit zu dieſen größeren
Transporten iſt durch den Abſchluß des Friedens mit Ru
mänien gegeben der uns den Donauweg eröffnet und der die
Seetransporte von Odeſſa aus ſach den fen ermög
licht Aus Rumänien ſelbſt erhalten wir aus der vorjährigen
Ernte noch über 70 000 Tonnen Mais

Die kommende Ernte Rumäniens
deren Ueberſchüſſe zwiſchen uns und Deutſchland zu

leichen Teilen er werden dürfte der MonarchieZuſchübe von rund 400 Tonnen Getreide Hülſenfrüchten

und Futtermitteln bringen Uebrigens bringt uns Ru
mänien ein ſchon jetzt au ingendes Kontingent von
300 000 Schafen und 100 900 einen die eine kleine Ver
beſſerung unſerer Fleiſchverſorgung herbeiführen werden
Hierbei muß ich ergänzend bemerken daß uns auch ein ſofor
tiger oder in abſehbarer Zeit eintretender allgemeiner Friede
keine anderen als die eben gekennzeichneten Vorteile bringen
m u gang Europa leidet heute unter dem Mangel an Lebens

mitteln Der
Weltnahrungsmangel m

iſt die ecklichſte Form dieſes Krieges Rach dem allgeLimen eeken werden die übrigen etwa noch im Kriege be

findlichen Staaten ſelbſt ſehen müſſen ihre Nahrungsmittel
verſorgung zu regeln Infolge der verminderten Tonnage
werden aber die Zufuhren zur See das Manko an Lebens
mitteln in Europa nicht auszugleichen vermögen So bleiben
die

europäiſchen Kornkammern der Ukraine und Rumäniens
als die wichtigſten Verſorgungsgebiete Europas übrig und
dieſe hat ſich unſere Mächtegruppe für die nächſte Zeit für ſich

allein t tWas uns der Frieden in dieſer Richtung überhaupt brin
gen kann iſt ſomit für uns durch den Friedensſchluß im Oſten

bereits erreicht Wir W w endauernden Zuſtand von zu 7 ir dürfen au
nicht vergeſſen daß mit dem Ausfall Rußlands dieſer Faktor
zu exiſtieren aufgehört hat welcher es uns bisher unmöglich
jemacht hat einen definitiven Friedenszuſtand auf dem Bal

an fen3 u Serbien Wir wiſſen daß in Serbien die
Neigung zum Frieden ſehr groß iſt jedoch das Land durch die
Ententemächte verhindert wird den Frieden zu ſchließen Bul
garien muß gewiſſe von Bulgaren bewohnte Gebiete erhalten
aber wir wollen Serbien nicht vernichten und nicht zer

it geben ſich zutrümmern Wir wollen ihm die Mögl
entwickeln wir würden einen ichen Anpub Serbiens an uns nur begrüßen Seitdem ich im Amte

habe ich nur ein Ziel gehabt dem Reich einen allgemeinen Frieden zu bringen und Zuſtände zu ſchaffen die

OeſterreichUngarn die künftige freie Entwicklu rn und
e

r r letzte ſei abeniemals etwas anderes getan und etwas anderes
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